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Deutsche Bundesstaaten .
Oest erreich . * e Wien , 12 . April . Wir waren kaum je ärmer an posi¬

tiven politischen Neuigkeiten , unv nie so reich a » Gerüchten aller Art . Letz¬

teres will gewiß viel sagen ; denn unsere Tageslügen dürfen sich anKeckheit und

Menge gewiß mit denen fast jeder anderen großen Stadt messen . Aller Augen lich¬

ten sich nach dem Mittelmeer . Jetzt ist die Zeit der Seestürme vorüber . Wa¬

rum hört man nichts von der Veleinigung der englischen u » v französischen Flotte ?

Oder wird das englische Panner erst vor Neapel ziehen , bevor cs Mehemed
Ali zittern machen soll ? Begreiflicherweise nimmt man hier an Allem den reg¬

sten Anthcil , was in Italien vorgebt , und zwar in Betreff des Südens dieses
Landes so gut , wie hinsichtlich des Nordens . Schon die bestehenden verwandt¬

schaftlichen Bande würden hinrcichen , wenigstens in den Zirkeln der hohen
Well viel von Schwefelmonooolzerwürfniß sprechen zu machen . Indessen fürch¬
tet man von dieser Seite im Er -. st nichts , und wundert sich , wie vemsche Blät¬

ter die Behauptung nachsckrciben mögen , England veranlasse geflissentlich den

ganzen Zwist , um Gelegenheit zu erlangen , sich in Sicilicn fcstznsttzen . Dies

könnte von keiner der übrigen europäischen Mächte geduldet werden , am aller¬

wenigsten von Oesterreich , das bei dem ungcsiörten Fortbestand der italienischen

SraaieuvcrhältNlssc so sehr bethciligt ist . Aber daß man noch immer nichts vvn
einer Wiedervereinigung , oder überhaupt von einer gewissen Bestimmung der
beiden Flotten vernimmt , dadurch findet man sich höchlichst befremdet und über¬

läßt sich theilweis schon den übertriebensten Befürchtungen . Verkennen läßt
sich ' s nicht , das ist richtig , daß die s. g . orientalische Frage in diesem Augen¬
blick verwickelter ist , als im vergangenen Jahre , wo doch ganz Vorderasien in

Flammen zu stehen , und Europa bereit schien , sich selbst aus lauter Freund¬
schaft für den sinkende » Halbmond oder aus Uneinigkeit über die dargcbolene
Beute zu zerflieischen . Mehemed Ali dürfte übrigens bei dem gegenwärtigen
Zustand der Dinge kaum etwas zu furchten haben .

Bayern . * e . München 14 . April . Die solenne Schließung der dies¬

jährigen Session findet morgen statt , wie gewöhnlich nicht durch Se . Maj . den

König selbst , sondern durch einen der HH . Staatsuriirister . Die Beilagen zu
dem Landlagsab,chieo werden erst später erscheinen . — Wir haben ein köstliches
Werter . — Unsere Unterhaltung ist höchst fliegerisch , sic dreht sich Tag aus
Tag ein um ein noch immer nicht genug besprochenes Duell .

G r o ß h er z v g t h u m Hesse » . Heute ist der Grundstein zu dem für
die hiesige Kleinkinberschule bestimmten Hause , einem dringende » Erfordernisse
für das Fortbestehen dieser wohlrhäiige » , täglich ungefähr Hundert kleinen
Kindern Obdach , Pflege „ nd Nahrung gewährenden , Anstalt gelegt worden .
Drr heutige Tag wurde in dankbarer Erinnerung an ein bedeutendes Geschenk
Er . kais . Hoh . des Großfürsten Thronfolgers von Rußland , durch welches die

Ausführbarkeit des Bauwesens sehr befördert worden ist , zu diesem Akte ge¬
wählt . Die Handlung selbst wurde in Gegenwart mehrerer VercinSglieber ,
nach einer von dem Vereins » undAuSschußmikglicde , Hrn . StadlpsarrerSlücker ,
gehaltenen paffenden Rete , ohne besondere Feierlichkeit , welche bis zur Eröff¬

nung deS Hauses für seinen Zweck ausgcsctzt worden ist , vollzogen , und in den

Stein selbst das namentliche Verzeichniß aller dermatigen Mitglieder des Ver¬

eins für die Anstalt , deren Statuten und eine Urkunde verwahrt . ( Gr . H . Z .)
Darmsladt , 14 . April . Die Gesandten von Preußen , Bayer » , Kurhesten

und Nassau am grvßh . Hofe , Freih . v . Okterstädt , v . Mieg , v . Rieß und v .

Röntgen , sind heute dahier eingelrvffcn und halten die Ehre , von Se . kön .

Hoh . dem Großherzogc zur Tafel gezogen zu werden . Den gleichfalls cinge -

troffeucn kön . belgischen Geschäftsträger , Marq . de Rodes , verhinderte eine plötz¬

lich « Unpäßlichkeit der Tafel beizuwohnen . — Se . kals . Hoh . der Großfürst
L -Hronsolgcr von Rußland erhielten heute die Nachricht der am 9 . d . erfolgten

glücklichen Entbindung I . kais . Hoh . der Herzogin vvn Leuchtenberg , Großfür¬
stin von Rußland , von einer Prinzessin . Se . kön . Hoh . der Großherzog geruh¬
te » Höchstiyre Glückwünsche bei der Mittagstafel in einem Toaste auczudrucken .

( Gr . H . Z . )
Göttingen , 7 . April . Aus Hannover erfährt man , daß der König sich

sehr ungehalten darüber geäussert hat , daß noch immer die Sitze sowohl für
den Abgeordneten unserer Universität , als für den unserer Stadt in der zweiten
Kammer unausgefüllt sind . Nachdem weder der Justizrath v . Bothmcr , noch
der Professor Reiche sich dazu verstanden haben , die Stelle eines Universiiäls -

abgevrdnetcn auziineymen , heißt eS nun , daß das Corpus uenciemiourrr auf -

geforderr werden soll , zum drittenmal eine Wahl vorzunehmen . Ebenso ist eS
dem Magrstratsdirektor Ebell von der Landdrostei znr Pflicht gemacht worden ,

ohne Zeitverlust für die Einleitung einer neuen Wahl Sorge zu tragen . —
Der Prozeß der vormaligen sieben göttingcr Professoren möchte wohl schwerlich
vor den inländischen Gerichten seine Entscheidung zu erwarlen haben und daher
de» Klägern nichts übrig bleiben , als ebenfalls an de » deutsche » Bundestag zu
rekurriren . Durch die so reichlich ausgefallenen Subskriptionen ist indessen für
einen anständigen Unterhalt jener Gelehrten vorerst auf eine geraume Zeit
Fürsorge getroffen . Nach der Abrechnung des mir dieser Angelegenheit beschäf¬
tigten Komites reichen die Unterzeichneten Summen nicht nur hin , den gecach »
tcu Männern die Gehalte , welcher sie verlustig geworden , in vollem Betrag
ferner auf drei Jahre zuzusichcrn , sondern es bleibt auch noch so viel übrrg , daß
auch später es an einer Unterstützung nicht mangeln wird , die man ihnen regel¬
mäßig zufließcn lassen kann . Ueberdieß hat sich dir Zahl der zu Unterstützenden ,
die gleich Anfangs durch die Anstellung Ewalds in Tübingen und durch die

Verzichtleistung von Gervinus auf fünf sich lcdnzirt fand , nunmehr wieder um
Emen verringert . Albrecht ist ' s nämlich , nachdem die Bemühunge » , ihm in

seinem Vatcrlande , Preußen , scy es in Berlin ocer in Königsberg , eine neue

akademische Laufbahn zu eröffne » , mißglückt sind , auf der Universität Leipzig
als akadem . Lehrer in Thäligkcit gesetzt worden . Es sind also fortan blos noch
vier von de » sieden Professoren , welche Unterstützungen in Anspruch nehmen ,
nämlich Dahlmann , Weber und die beiden Brüder Grimm . Letztere dürften ,
wie man hört , darauf rechnen können , dereinst , bei veränderten Umständen ,
einen ehrenvollen Ruf nach Berlin zu bekommen . ( A . Z . )

N assa n . Das Verordnungsblatt des Herzogthums Nassau vom 11 . d.
M . meldet unter den „ Dienstnachrtchten " : „ Se . Durchl . der Herzog haben den
Gehermenrath und Buudrstagsgesandteu v . Röntgen zum bevollmächtigten Mi¬
nister am großherzoglich he,fischen Hofe gnädigst ernannt . "

Württemberg . * t . Stuttgart , 15 . April . Gestern Vormittag wurde
der penstoilirle General der Infanterie , Frhr . v . Phull , Kommenthur des Mili -
tärverbtcust - und Großkreuz des Kronenorbens , beerdigt . Dem ausdrücklichen
Wille » des Verstorbenen gemäß fand daS Letchenbegäirgniß ohne bie seinem
Range gebührenden militärtschen Ehrenbezeugungen , selbst ohne Glockengeläut «
statt . — Heute Nachmittag wurde der geh . Rath v . Kerner , welcher kurz nach
dem Regierungsantritt des Königs das Ministerium de » Innern eine Zeit lang
verwaltet , und seitdem das Präsidium de » Bergraths bekleidet harte , begraben .
Seine Verdienste während seiner militärtschen Laufbahn ( er war General ) und
im Zivilstaatödienstc hatten durch die Erlheilung der Fricdrichsvrdrns , drsKom -
menihurkreiizcS des Miliiärvervienst - unv des Kronenordcns re. die höchste An¬
erkennung gefunden . — Der Skaatsrarh v . Kielmeycr wurde in seiner bishe¬
rige » Eigenschaft als Direktor der k. öffentlichen Bibliothek und der damit ver¬
bundenen wissenschaftlichen Sammlungen des Staat » « egen seines vorgerückte »
Alters in den Pcnsionsstand versetzt , und erhielt in Anerkennung seiner ausge -
zciwneten Verdienste um die Wlffenschaft den Friedrichsorden . Ihn ersetzt der
OberregierungSralh v . Köstlin , der bereits auch da » Direktorium drr Kunstschule
bekleidet . — Heule Abend wirb I . k . H . die Prinzessin Marie mit Ihrem er¬
lauchten Gemahl zu einem Besuche bei der k . Familie erwartet . — Gestern
Hanen die Musikfreunde einen seltenen Genuß . Mad . Dustot - Maillard , Mit¬
glied des Konservatoriums in Paris und der philharmonische » Gesellschaft in
Marseille uud Primadonna des t . k. Theaters a la Scala in Mailand , gab er»
großes Vokal - unv Jnstnmcntalkonzert . Sie sang eine Arie aus »Montecchi
unv Eapulcli " von Bclliui , » Ave Maria " von Schubert , eine Arie aus »Roberto
Devcreur " vvn Donizetti und eine Arie aus » Ecncrcntola " von Rossini . Sine
schone , kräftige , klangvolle unv umfangreiche Stimme , verbunden mit einer
Schule , wie man sie selten antrifft , und einer bewundernswürdigen Kehlfcrtig -
keil , und Feuer des Vortrags steigerten den Enthusiaemns des ( leider nur wenig
zahlreichen ) Auditoriums mit jedem Stücke und nach jedem wurde sie gerufen .
Allgemein hörte man den Wunsch , daß die vollendete Künstlerin einige Gast¬
rollen geben möchte .

Frankreich .
* i. Paris , 13 . April . Die politischen Ideen sind zu neuem Leben erwacht ,

daher neue Kämpfe , neue , unaufhaltsame Eniwickelung und hef . iger Widerstand .
Innerhalb einer kurzen Zciifrift ist der politische Schwerpunkt verrückt worden ,
und cs ist zu verwundern , baß bei dem rege » , leicht aufflammcnden Volke alle «
so ruhig zugmg . Die 221 , die sogenannten , im Grunde kaum noch 150 ,
thun allerdings bas ihrige dazu : so lange die Macht ihnen noch erreichbar schien ,
zcifielen sie in egoistische Kotierien : jetzt , da sie überwunden sind , vereinigt sie
ein gemeinsames Interesse gegen den gemeinsamen Gegner ; als Opposition lei -

F e u i 1 l c r o n.

* Das belgische Ministerium , die rheinische Eisenbahn mit
AOV» fehlende » Aktien , der 27 . Nprit und der 7. Mai .

( Schluß . ) Diese werden , niedrig gerechnet , durchschnittlich jährlich 1 Mal
die Eisenbahn der Länge nach befahren , wahrscheinlich oster — 240,000 ,
wahrscheinlich aber 400,000 . ^

Lüttich mit 60,000
Löwen »k 25,000
Mecheln kf 25,000
Antwerpen kk 80,000
Brüssel kk 100,000
Gent 60,000
Brügge 20,000
Ostende 12,000 und mehrere andere

382,000 , oder circa 400,000 , welche
die Bahn der ganzen Länge nach jährlich wenigstens ' /r Mal
benützen , hinzurechncn : — 200,000

Summa : 440,000

Wir dürfen hierbei nicht vergessen , daß Düsseldorf , Rotterdam , Amsterdam
und viele Stävte am Rhein abwärts , Bonn , Koblenz , Mainz , Frankfurt , Mann¬
heim , Worms , Speyer , Straßburg auswärts , auch ihren Beitrag liefern werden ,
so daß wir in jedem Falle auf eine halbe Million rechnen können — 500,000 .
Die Länge der Bahn ist circa 1 t Meile » , und wir wollen für alle Wagenklaffen
durchschnittlich nur 3 Sgr . per Person und Meile rechnen , weil die meisten Perso¬
nen nur die 3 . oder letzte Wagenklaffe benützen — 550,000 Thlr . Der Güter¬
transport brachte in Belgien unter ungünstigen Verhältnissen nur der Pcrso -
neneinnahmcn im Jahr 1839 ein , dies gibt hier abermals 220,000 Thlr . Gesetzt
nun , die Bahn kostete inklusive Bahnhöfe , Betriebsmittel und Doppelbahn statt
4 bis 5 Millionen auch 6 Millionen Thaler , so würde doch immer noch mehr
als 12, , Prozent der ganzen Ausgabe jährlich eingenommen werden , und eS läßt
sich mit Sicherheit auf 6 Proz . Dividende rechnen , weil bei dem durch die Natur
der Umstände bedingten langsamen Bau ein großer Theil der hohen Dämme Zeit
haben wird , sich gehörig vor dem wirklichen Betriebe zu setzen , auch die Schienen
stark genug , Lo^ moliven und Wagen mehr als vierrädrig sind uns Dämme , Ge -
bände , Brucken , Tunnels gegenwärtig vollkommen solide ausgeführt werden , auch
die Krümmungen und SteigungSverhältnisse sehr vortheilhast sind , so daß von der
wirklichen Einnahme wohl nicht mehr als 50 Proz . zur Unterhaltung nöthig wer¬
den möchten oder vielleicht noch weniger , wie dies bei der Grand Junction und
lonvon - birminghamcr Bahn der Fall ist , und bei der Great -Western ebenfalls Vor¬
kommen wird .

Rb Wegen des heutigen Festes erscheint morgen kein Blatt .
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sten sie wichtigere Dienste als sie wollen und wünschen ; sie halten , wie sie selbst
sagen , das Ministerium im Gleichgewichte , indem sie ihm einen Stützpunkt die -
ten gegen die gewaltsam antreibende Kraft der Linken ; die 221 sind in der

Opposition gleichsam wie in einer Fcstnng , aus der sie nicht heraus können ohne
Gefahr zu laufen ; je energischer ihre konservativen Prinzipien sich im Wider¬

stande entfalten , desto größere Dienste leisten sie dem Ministerium , das in der

Thal keine bequemere Opposition wünschen kann . Der Vorschlag des Hrn . v.
Rcmilly in Betreff der Beamlcn , welche sich in der Deputirtenkammer befinden ,
ist leidenschaftlich feindselig , u . weicht von der konservative » Tendenz ab : denn er

geht offenbar dayin , die Einwirkung des Kabinets und folglich der Krone auf
die Geschäfte zu bceinlrächtigen ; die Parteien vergehen , aber die Gesetze blei¬
ben , und in dem jetzigen Kabine : würden alle folgenden geschwächt werben . Es

läßt sich mit Gewißheit Voraussagen , daß der Vorschlag des Hrn . v . Rcmilly
mit großer Mehrheit abgewiesen wird . Den Bericht des Herzogs v . Broglie
in der Pairskammer über die geheimen Gelder deutet jeder nach seinem Sinn ;
jeder ist damit zufrieden , und das Kabine : mit größerem Rechte , als irgend wer ,
denn es geht daraus hervor , daß selbst die Minorität den besten Willen hat , zur
Majorität überzugchc » . Unterdessen geht Hr . Thiers mit größter

'
Umsicht zu

Werke , mit einer ruhigen Konsequenz , die man in früheren Zeiten wohl in ihm
vermißte . Man kommt hier allgemein darin überein , daß der Premierminister
an Reife gewonnen habe , daß er sich in Privatzrrkeln mehr beobachte , und Ich
nicht so leicht durch leidenschaftliche Lebendigkeit der Geisteskräfte hinreißcn lasse .
Die äussere Politik ist für den Äugenblick sein Hauptaugenmerk : die englische
Allianz , es läßt sich nicht langnen , sinder «m Rationalgesühl wenig Anklang ;
die Zerwürfnisse mit Slcrlicn , die Erpeditivn nach Ehina haben in diesem Be¬
tracht hier die nachtheiligste Rückwirkung . England wirb sich vor der Hand auf
der Znscl Formosv fcstsctzcn : einstweilen dient sie als Waffenplatz und militäri¬

sche Station zur Unterstützung der Expedition , späterhin bleibt sie den Englän¬
dern als Handeisstatlvn . — Die Sparsamkeit , welche die Kammer in Betreff der

Kriegskosten in Algier vorläufig an den Tag legt , erregt cie Besorgnisse des
Kabinets , welches in seiner Eigenschaft als parlamentarisch und national sich
nicht wohl erhalten könnte , wenn ihm die Mittel entgingen , durch einen glän¬
zenden Feldzug die erlittenen Rrcderlagen zu rächen und die afrikanischen Be¬
sitzungen zu erweitern und zu sichern . — Daß General Bugeand zum Bericht¬
erstatter über das Zuckcrgesetz ernannt worden , zeigt zur Genüge , waü die Kam¬
mer darüber denke : die Kolonien werden den Kürzeren ziehen . — Alles , was für
und selbst wider die Rentenkonversion getha », gesprochen und geschrieben wird ,
ist und bleibt vergebene Muhe : die Rentenkonversion wird nicht durchgehen , der

König , so wird versichert , wünscht sic nicht , der größte Theil der höher » Finanz -
welr ist gleichfalls dagegen . — Der General Baron Achalin ist so bedeutend er¬
krankt , daß er seinen Freunden lebhafte Besorgnisse einflößt .

— Ein Schreiben des „Jouru . des Deb ." an » Algier vom 28 . März bestä¬
tigt , daß eine Expedition nach Dcllps demnächst abgrhen soll , noch che die

großen Operationen gegen die zweite VerlheidigungSlinie Abd - el -KaderS , die
Städte Medeah , Miliana , Mascara beginnen werden . „DellyS , das Ruscu -
rium der Alten , ist ein kleiner Seehafen , 18 Stunden westlich von Algier ge¬
legen . Seine Bevölkerung besteht größtentheilS aus Mauren , Kabylen und
einigen Juden , die im Ganzen kaum 3 bis 4000 Köpfe zählen . Mit Algier
trieb diese Stadt bis zum Wiederausbrncy beS Krieges einen ziemlich lebhaften
Seehandel . Die Umgegend ist eine Wildniß , bedeckt mit Pistaciasträuchrrn und
Korkeichen . Die Dcllyscr sind ein kriegerischer Menschenschlag ; in ihrer näch¬
sten Nachbarschaft wohnt der mächtige Stamm dcr Amrauah , halb aus Kabylen ,
halb aus Arabern bestehend . Ein noch mächtigerer Stamm , die Flissa , wohnt
auf den hohen Gebirge » im Süden von DellyS . Beide sehr streitbare Stämme

gehörten immer zu den erbittertsten Feinden der Franzosen . Dellys hat sich im

Januar 1838 dem Emir Abo - el - Kader unterworfen , als dieser mit einem Heere
auf der Hochebene Hamza erschien . Das Städtchen steht unter der Autorität
deS Marabuts Srdi Saadi , Kaid von Sedan . "

Algier . Der Besetzung Scl enchels folg e , was längst vorausgesehen wor¬
den , die Auswanderung der Hadschrucn aus der Metidscha . Es ist dies ein

Resultat von so hoher Wichligkeii für die europäischen Niederlassungen in der

Umgegend von Algier , daß man sich nur wundern muß , warum diese ErpetU
tion lucht längst schon unlernommen worden , warum man lieber anerkannt nutz¬
lose und lästige Punkte , wie Budschia und Dschischclli besetzte , statt durch die

Einnahme von Scherschel die Wohnsitze der Hacschuten von zwei Leiten zu be¬
drohen , und diesen berüchtigten Räuberstamm , welcher seit zehn Jahren die
Metidscha mit Mord und Plünderung verheert , zur Auswanderung oder zur
Unterwerfung zu zwingen . MarschaU Elauzel hat die Okkupation Scberschels
wiederholt verlangt , Pellissier hat sie in sci » en ^ nnnlv » als drin¬
gend nolhwcndig angerathcn , aber der Kriegsmlnistcr verweigerte immer seine
Einwilligung wegen der Kosten . Scherschel ist der zwölfte Küstcnpunkt , Len
die Franzosen in Nordafnka eingenommen . Abo el - Kader besitzt nur noch zwei
kleine Seehäfen , Dellys im Osten von Algier , und TeneS zwischen Scherschel
und Arzew . In der Besorgniß , diese beiden Städte könnten die alte Piraterie
wieder beginnen , scheint vom Kriegsminister nun der bestimmte Befehl gegeben ,

dem Emir auch diese letzten Ressourcen an der Seeküste zu nehmen . Gegen
Dellys ist eine französische Kolonne im Anmarsch , und Tenes , dessen Bewoh¬
ner , wie die Araber sagen , vor alten Zeiten die größten Herenmelster gewesen ,
und heutiges Tages die größten Spitzbuben des Landes sind , soll durch die Ka¬
nonen der Kriegsdampfboote zerstört werten . Mit der Okkupation von Collo ,
zwischen Dschischclli und Stora , welche in Bälde stattfinden soll , sind dann
sämmtliche Punkte der Regentschaft Algier von der Insel Tabarka bis znm
Fluß Maluia , wo das marokkanische Gebiet beginnt , in der Gewalt der Fran¬
zose » . ( A . Z . )

Griechenland .
Athen , 28 . März . Die neuesten Berichte aus dem Peloponnes sagen ,

daß die Stimmung dort eine sehr gereizte sey . Die Parteien sollen einander
sehr gehässig gegenüber stehen und jede geringe Veranlassung zu Zwist und
Lhällichkeit führen . Sowohl hier als in Nauplia wnrben einige Lruppenab -
thcilungen beordert , sich marschfertig zu Hallen , um nöihigenfallö zur schnellen
Beförderung nach dort bereit zu seyn . Diese Vorsichlsmaaßreget wird indeß
alle Frühjahre angevrdnet , weil die Klephtenzüge mit Vieser Jahrozeii ziisammrn
treffen . ( A . Z . )

Großbritannien .
* London , 11 . April . Im heutigen Ober - wie im Unterhause erklärten

die Minister ( Lordü Melbourne und Palmciston ) auf die resp . Anfragen Lo >d
Aberdcen 'S und Sir R . Peci ' S : ES sey Ausgangs der ietzien Woeoe ein Ge -
heimerathsbefel jOrckcw in Oouuvil — Erlaß un Staatsniinisterininj beschlos¬
sen worden , dnich welchen Priscngcrichie wegen serZlierkeunung von den Ehi -
» esen abgenoinmcnen Fahrzengen eingesetzt würden , wenn es sür nöthig be¬
funden werden sollte , Repressalien gegen den chinesischen Handel zu elgltisen ;
daß jedoch die Regierung nicht die Absicht habe , hierüber eine tönrgl . Bot¬
schaft fsörmliche Anzeigcj an ' s Parlament zu richten . Späterhin erlläite noch
Lord I . Russell , aus eine weitere dessallsige Anfrage , dre Regierung habe die
Absicht nicht , Kaperdriefe gegen die Chinesen ausgebcn zu Ia „ en . Aus wei¬
tern Aeusscrungcn der betr . Minister erhellt noch , baß die von der Regierung
vorderhand allein beabsichtigten Schritte darin bestehen , Schadloshaliung
von der chinesischen Behörde für die von britischen Staatsangehörige » erlittenen
Verluste zu begehren , daß aber , im Falle einer Weigerung chinesischerseito , ent¬
schiedene Maaßrcgeln folgen werden , und welche daun eine kvnigl . Botschaft
an ' s Parlament und eine Kriegserklärung nöthig machen könnten . — O 'Eon -
nell hat seine Absicht ausgesprochen , in dem durch Vater Matthews in Irland
jo überaus wirksam gemachten Verein für gänzliche Enthaltsamkeit von geisti¬
gen Getränken (.insbesondere Whiskey ) cinzntreleli : er würbe solche Beitttus -
erklärung schon früher abgelegt haben , wenn er nicht besorgt gehabt harre , mau
möge jenem löblichen Wirken Vater Matthew 'S einen Parteizwcck unterschie¬
ben , wenn er ( O 'Cvnnell ) sich vvraiistellc . — Die konservative „ Post « will wis¬
sen , Hr . Jardine , der , dem Vernehmen nach , durch den Opiumhandel nach
China sich ein Vermögen von etwa 800,000 Pf . St . >9,600,000 st .j gemacht
habe , werde um die erledigte Uiitcrhausmitglicdstelle für den Bvrvugh Loineß
alS ministerieller Kandidat aufireten .

London im April . Die Staatsausgaben , die in den zehn Jahren 1820
bis 1830 22,501 , 110 Pf. St - betrugen, sind » ach und nach auf 17,333,000
Pf . (. Stand von 1839 ) vermindert worden ; ausserdem werden noch 29 Mill .
jährlich für die Zinsen aus der Naiionalschuld erfordert , so daß der Sraatsbe -
darf jährlich etwas mehr aS 46 Millionen beträgt . Die Schuld ist vermindert
worden . Der Ueberschuß der Einnahmen über die Ausgaben in den fünfzehn
Friedensfahrer : , die mit 1830 endeten , betrug 39,550,952 Pf . , welche zur
Verminderung der Schuld verwendet wurden . Seil 1830 wurde das bisherige
System , durch Taren mehr einzuzichc », als man bedurfte , ausgegeben und dre
Taren möglichst vermindert , wobei man von dem Grundsätze ausging , daß mög¬
lichst geringe Steuern dem Handel und der Industrie frciern Spielraum ge¬
währen , und so der Nativrialreichthum vermehrt wird , der nun ein Gcgengc »'

wicht gegen die Naiivnalschulo bilden würde , während bei der früher » Tilgnngs -
melhode 190 Jahre zur Tilgung der rn den 24 Kriegsfällen erwachsenen Schu -d
nöthig wären . Durch das neuere System wurde es möglich , die Abgaben stark
zu vermindern ; während sic 1828 — 30 im Dnrchschnrtr jährlich aus 52 Mill .
sich beliefen , betrugen sic in den Jahren 1831 — 36 nur 46,822,000 Pf . jähr¬
lich . Aus dieser Darlegung ergibt sich l ) daß England nicht , wie z . B . Frank¬
reich , im Frieden seine Schuld vermehrte ; 2 ) daß , wenn bei vermehrten Aus¬
gaben , wie durch den Krieg in Kanada , die Verwickelung mit China re . , dre

Einnahmen nicht mehr für de » Slaalsbedars hinreichleii , die Ursachen nur in

natürliche », für die Finanzpolitik nicht erreichbaren Gründen zu suchen sind . —

Die Handelskrisen ln den letzten vier Jahren sind leicht erklärlich , wenn wir
bedenken , daß England in den vier Jahren 1836 — 39 mehr oder weniger un¬

günstige Aernlcn Harle . Die Folge war ein Mindercrlös aus dem inländischen
Getreide um 10 Mill . Pf . St , und der Abgang der gleichen Summe , meist in
Gold und Silbe », in das Ausland für fremdes Getreide . Tie erhöhten Korn -

preise verminderten auch den Verbrauch aller anderen Gegenstände , besonders
solcher , die nicht unmittelbar zur Nahrung gehören . Mehr als eine reichliche

Zunächst werden wir aber dieses Jahr ein schönes Beispiel von der Ertragsfähig¬
keit der deutschen Eisenbahnen an der Taunuseisenbahn haben , die nur in einer
Beziehung eine mit der KölmAachen -Antwerpen gleich günstige Bedingung hat ,
nämlich die warmen Quellen zu Wiesbaden , die sich auch zu Aachen befinden . So
lange aber die Taunuseisenbahn keine so schöne Verlängerungen erhält , wie die
rheinische Bahn , solche in den belgischen und in der Folge der südlich holländischen
Bahnen erhalten wird , muß die Einnahme der rheinischen Bahn noch glänzender
aussallen , als jene der Taunusbahn , welche letztere alle bis jetzt daran gesetzten
Erwartungen übertreffen muß , wie uns der gegenwärtige Sommer zeigen wird .
Wir sind weder Aktionäre , noch Unternehmer , Direktoren oder Beamtete der rheini¬
schen Eisenbahn , und haben daher kein anderes Interesse , als das Wohlgefallen am
Flore des deutschen Vaterlandes , diese Bahn ( die rheinische ) in ein gehöriges Licht
zu stellen , und den ausländischen Einfluß von vaterländischen Unternehmungen ab¬
zuwenden , im Bewußtseyn , daß wir Deutschen Riesenkräfte und Mittel besitzen , sie
lc .der aber nicht immer zur rechten Zeit anzuwenden wissen , oder nicht so gut rech¬
nen können , als die Insulaner , welche sich in ihrem Uebermuthe die Herren der Welt
nennen , weil sie, begünstigt durch ihre Lage , den kommerziellen Kalkül früher lern¬
ten , als andere Völker . Zweierlei wünschten wir noch , zum Vortheil der Gesell¬
schaft sowohl , als zur Annehmlichkeit des Publikums , nämlich daß dieses Jahr in
der schönen Saison die Fahrten von Köln nach Königsdorf , und von Aachen bis
Nirm eröffnet werden könnten , um von dort aus die reizenden Aussichten in 's
Rheinthal und der Umgebungen von Aachen zu genießen .

Verschiedenes .
* Das londoner „ Athenäum " vom tl . April sagt : Die Direktoren der deutschen

Opernge, ^Uschasr , deren Vorstellungen am Oitermoniag im Prinzen (vormals St . James ) -
Theaiee begrünen , haben ern victvecsprechendes Programm ansgesrcllr. Anger den Opern ,
inrl weichen frühere Unternehmungen verleiden Art das englische Pudirtum vecrraul ge¬
macht liaven ( Frenchatz, Oderon , üwelio u . s. w j verheißt man uns Spohr ' S „ Jegonda "
und „ Kaust " , Webers „ Euruaniye " — sein Meisterwerk — , K , Kceutzec ' s „ Nachtlager
von G . anaea " , Lorzing 's „ Ezac und Zrmmermann " , Spontnn ' S „ Ferdinand Eoitez " uns
Macschners „ Lemprer und Jüdin " — seine Veste Acverr. Ausser » ec regelmäßigen Ge¬
sellschaft, welche aus kernen eben namhaften Künstlern destehl — mir Hrn , Ganz sSlrauß 's)
und Hrn . Schneider als Kapellmeister uno Musikdirektor, uns Hrn . Rocket als Ehorbicet -
tor — ist noch die Dürft,on , ihrer Anzeige zusolge, in Unterhandlung mir Mao . Slöcki-
Heinefelicr , Frt v . Faßmann und Frt . van Hagelt . Sollie die zweltgeiiannie Dame kom¬
men, welch

' eine günstige Gelegenheit , den angelegentliche » Wunsch >o vieler Mnsltsreilnde
zu ersullen und uns einige von Gluck ' » Meisterwerken zu geben ! Als Tenore , die wrr
zu hören bekommen dürften , sind die HH . Wild und Hatzin ^er , ala Bassisten die HH .
Lehr und Dcarler , in Aussicht gestellt. Diese Namen , mochie es scheinen , sind indes,en
nieyr nur vermuihnngS .oeise gegeben , denn der Zettel für sie erste angekundlgte Vorstel¬
lung ist mir drei andern Künstlern ( als Gaste » ) „ desternr" , Mar >. Fischer - Schwarzbeck
nur HH . Schmezer und Pöck . Wir brauchen woyl hoffentlich Alle die es angehr , von
den verunglückien Ergebnissen ähnlicher Spekulationen früherer Jahre her, . nicht erst
daran zu erinnern , daß einzig und allein hohe Vollkommenheit > m En¬
semble es den d . » tschen Sängern und Sängerinnen möglich machen wird (rvill enubl«
tko 6erm »n v » c »i,» l») , mit ihren italienischen Rivalen vor einem londoner Publikum
rn die Schranken zu ircicn ; denn guter Opern g csa n g wirb — nur um so bedauerilchrr
— bei uns besser verstanden , als gute Opern in u s i k." ( Ist nicht blos in London der
Fall . K .j _
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Ernte wäre erforderlich , um den inländischen Verbrauch wieder zn heben . Ei¬

nen weiteren bedeutenden Schaden fügten dem Lande amerikanische Operationen
- u In den letzten 4 Jahren gingen 15 Mill . Pfund in Gold , Silber und

Maaren als Anleihen für lokale Unternehmungen , wie : Eisenbahnen , Kanäle

zc » ack den Vereinigten Staaten ; ebensoviel hat England ausserdem a » ame¬

rikanische Privaten zn fordern . Wie viel davon künftig znrncke »stattet wird , ist
eben so ungewiß , als die richtige Zahlung der Zinsen . Der Kredit der Ver¬

einigten Staaten in England ist so gesunken , daß die Waarensendungen dahin

einstweilen sich sehr vermindern müssen . Auch die Unterbrechung deS Handels
mir China muß uarhtbrilig auf unsere Fabriken wirken , deren fortwährender
ungeheurer Vermehrung der Gang deS Absatzes keineswegs entspricht . Die

ackerbauende Klasse ist fast die einzige , die in den letzten zwei oder drei Jahren

günstig stand . Durch die hohen Kornprrise sind die Pächter im Staude , auch
mit ihrer Wolle zurückzuhalteu und die Preise zum Nachtheile der Fabrikanten

zu steigern . fS . M . )

Italien .
Königreich beider Sicilie » . Nom , 6 . April . Heute aus Nea¬

pel eingegangene Berichte vom 4 . d . melden balboffiziell : «Heute früh ward
der letzte Minister der auswärtige » Angelegenheiten , Fürst di Cassaro , auf
Befehl des Königs » ach der Stadt Foggia eriliit , wohin er von einem Gen -

darmeriekapitän begleitet wurde . Man ließ ihm kaum Zeit , die allernötbigsten
Dinge zur Reise mirznnehmen . Auf seine Bitte , sich nach Rom begebe » zu
dürfen wo er die Befehle des Monarchen abwarten wolle , wurde keine Rück¬
sicht genommen . » Wie in den ersten Zirkeln Neapels dieses Veifahrcn gegen
einen allgemein geachteten Staatsmann , welcher in einer Reihe von Jahren
sich durch seine Dienste und treue Anhänglichkeit an das Königshaus ausge¬
zeichnet , großes Aufsehen erregt hat , so auch hier , wo man durch solche Maaß -
rcgcln sehr überrascht ist, und den Schritt um so mehr bedauert , als man da¬
rin mehr den Einfluß gewisser Personen ans der Umgebung des Kön -gs , als
seinen eigenen Willen sieht . Als Verbreche » des in Ungnade gefallenen Mini¬
sters soll besonders gelten , daß er seine Meinung frei gegen die Ansichten des
Königs und des übrige » KabinctS ausgesprochen und auf die bedenklichen Fol¬
gen aufmerksam gemacht hat , welche , England gegenüber , die genommene
Stellung nach sich ziehen müsse . Die neapolitanische Regierung hat mehrere
Broschüren drucken lasse » , welche an alle Höfe gesendet sind , und worin sie ihr
Benehmen gegen England als gerecht darznstellen strebt . ( A .Z .)

Livorno , 7 . April . Die neapolitanische Regierung hat sich zwar mit den
französischen Schwefelmonopolisten abgefnndcn ; nun soll aber die englische Re¬
gierung , damit noch nicht zufrieden , noch andere streitige Punkte in Anregung"
gebracht haben , so daß der Stteit eine sehr ernste Wendung zu nehmen droht .
— Viele engl . Reisende verlassen Neapel , um nicht bei einer Störung des Frie¬
dens in Unannehmlichkeiten zu kommen . ( A . Z . )

ivesi erreicht sch e Monarchie .
* b . Ungarn . Wien , 12 . April . Nach Berichten aus Preßburg vom 9 .

d . M . wird der Schluß des Landtags nicht am 2 . Mai , sondern später er-
fölgen . — Se . k . Hoh . der Erzherzog PalatinuS wird nach dem Schluß des

Landtags einige Zeit hier verweilen .
Rußland und Polen .

Von der polnischen Gränze , 7 . April . Den letzten Nachrichten aus War¬

schau zufolge hat das Pcrowsty ' sche Expeditionskorps ans dem Marsche nach
Chiwa keineswegs so viel geölten , wie berliner Krrrespvndenzcn berichtet ha¬
ben . Die ungewöhnlich strenge und anhaltende Kälte , so wie die anfgethürin -

ten Schneemassen in der Karakalpakcnsteppe haben allerdings der Unternehmung

große Hindernisse bereitet , und cs sind namentlich an zweitausend Kameele als

Opfer des ungewohnten Klimas gefallen , auch ungefähr 1600 Mann kampf --

unfähig geworden ; damit ist aber keineswegs das ganze Unternehmen als ge¬
scheitert zu betrachten , und noch viel weniger hat General Perowsky ven Rück¬

marsch angetrcten
* ) , vielmehr sind bereits die iiöihigen Lasnhiere und die Er -

s .smannschaficn langst unterwegs , und werben zu rechter Zeit an der Emba

eintreffen um vereint mit dem Hauptkorpö den Marsch gegen Chiwa fvrtzuje -

tze» welche spätestens zu Anfang des Mais erreicht sepn durfte , da die einzi¬

gen
'
Hindernisse , die nun noch dem weitern Vordringen entgegen stehen , in der

sumpfige, > , von unzähligen brückenloscn Gräben und Kanälen durch,chnitteiien
Bodenbeschaffcnheit des Tieflandes am Amu - Darja bestehen . — Der Grvßsürst -

Thronfolgcr hat sich in Warschau , während seines kurzen AufenthairS daselbst ,
sehr leutselig benommen , und Alle , die mit ihm in Berührung kamen , für sich

gewonnen ; indessen dürfte sein Verweilen in der pvinnchen Hauptstadt eben

keine politischen Folgen » ach sich ziehen , auf die jetzt manche sangninlfche Hoff¬

nung gerichtet ist . — Die Festung NeuGeorgiewsk , früher Mo lin , ist nnn -

mehr grvßtentheils vollendet , und wird von kompetenten Richtern für einen der

stärksten Waffciiplätze in Euiopa gehalten . — DaS Werk der Wicdcrverciiü -

gliilg der bisher unirten giiechischen Küche mit der alten russischen Mullerktrche
wird geräuschlos , aber auf 's nachdrücklichste fortgesetzt , und dürste daher bald
als beendigt angesehen werden können . — Der Bau der krakaucr Eisenbahn
hat den erfreulichsten Fortgang , da die größten Anstrengungen behusS ihrer
schnellen Vollendung gemacht werden . ( A . Z . )

Türkei nnd Aegypten .
*» . Konstaittinopel , 24 März . Die Versammlungen des ReichSraths zn

Einführung der Reformen dauern fort , und man scheint in letzter Zeit die Hin¬
dernisse in Bcrathung gezogen zu haben , die sich bereits in den der Hauptstadt
zunächst gelegenen Provinzen gegen den Hattischeriff von Gülhaiie ausibürme,, .
Aus Seres , Salonich , Larissa , ja selbst aus Adrianopcl wird gemeldet , daß sich
nach Ankunft der Mukassils mit ihren Sekretären und nach Zusammenbernfung
der Notabel » aller Konfessionen zn einer gleichmäßigen Reparlilion der Steuern
unter den bisher nicht besteuerten reichen Türken eine große Gährnng kund
gegeben habe . Die »leisten Kadis hängen dem alten System an und cs bedarf gro¬
ßer Energie der Paschas , um die neue Besteuerung nach der beschlossenen Kaka -
stralvermessuiig durchzusetzen . In Seres saßen in der Sterierregnlirungskommission
9 Türken und 3 Christen , worunter der Bischof , und die Nepe .rtirnng geschah , so
wie in Salonich , unter großer Opposition der Türken . Tie türkischen Notabeln
können sich mit dem Gedanken einer Gleichheit vor dem Gesetze mit den Ungläu¬
bigen nicht so leicht vertraut machen . — 9,' ach Berichten aus Trapezunl vom
16 . Marz hatke man Nachrichten aus Persien bis zum 5 . Graf Serccy war
in Jspaba » , wo sich der Schah mit seinem Hof befand , eingetroffcn . Der in
Paris gewesene persische Botschafter Hussein Khan ist wegen Crmvrtung seines
italienischen Intendanten zur Verantwortung » ach Jspahan gezogen worden .

* ) Wir müssen erwarten , ob diese Meldung , oder die zugleich über Berlin und Wien
gekommene, sich bestätigt. (Red . d. Allg . Ztg .)

Graf Sercey hatte sich bei dem ibm entgegengeschickten Prinzen Kamram -Mirza
über Hussein Khan wegen seines treulosen Benehmens gegen die von ibm en -
gagirten französischen Offiziere , denen er ihren Sold vorcuthielt , beschwert , wor¬
auf dieser jedem 250 spanische Piaster auszahlte . — Der englische Geschäfts¬
träger Oberst Shiel war noch nicht nach Persien zurückgekehrt . — Nach den
neueste » Berichten aus Bairiu vom 18 . März war abermals ein Aufstand unter
den Drusen ansgebrochen , der aber bald unterdrückt wurde . — Nach Berichten
aus Alerandrieii vom 19 . März hatte MehMed Ali von Aegypten endlich deu
Konsuln offiziell anzeigen lassen , daß er deu Ferman des Handeltraklats zwi¬
schen England , Frankreich und der Pforte anerkenne und somit dem Monopol -
systeme entsage fob er aber nach der Entsagung auch handeln wird ?j .

Triest . 7 . April . DaS gestern von Syra hier cingetrvffeue Dampfboot
« Erzherzog Johann " brachte Briefe ans Alerandrieii vom 16 . März . Der Pascha
war bereits am 14 . von seiner am 6 . v . ängetreteiien Reise nach Kairo zurück -
gekebrt . Die vielbesprochene Handelsfreibeit ist noch immer nicht proklamirt ;
es soll geschehen , wie sich der Vizekönig änfferte , sobald die schwebende politi¬
sche Frage gelöst sepn wird . Die Bulletins der Saliitätskommifsion zeigen
8 — 9 Pesifälle täglich an . ( I . d . ö . Ll . )

Ostindien .
Calcntla , 20 . Jan . Mit Ausnahme des schimpflichen OpinmkriegeS ist

Alles friedlich in Indien : die Ruhe in Assam ist wieder hcrgestellt , die Nach¬
richten von Birma und Nepal sind günstig , nur gegen Tschudpnr in Radschpu -
tana wird eine neue Demonstration nötbiq seyn , und die Armee in Ludiana
wird verstärkt , weil die Ruhe im Pendfchab wahrscheinlich nicht von langer
Dauer seyn wird . Das Kvrps in Beliidschistan hat alle Burgen des Stamms
der Ghilzis rasirt , und die Kommunikativ » mit der Küste eröffnet . ( A . Z . )

Baden .
Das großh . Ministerium des Innern hat mittelst Entschließung vom 6 . März

d . I . Nr . 2735 zur Auslegung des 8 - 183 des Fvrstgesetzcs zu erkennen gege¬
ben , daß dem Waldeigeittbümer von denjenigen Strafbcträgcn , in welche er
wegen Nichteinhaltung der Bestimmungen des § . 88 jenes Gesetzes verurtheilt
wird , die Hälfte nicht gebühre , sondern daß der Waldeigeitthümer diesen half ,
tigen Bezug arischen Grund des § . 183 nur von denjenigen Freveln anzuspre¬
chen habe , welche in seinen Waldungen von Dritten verübt werden .

Das Verordnungsblatt für den Oberrhcinkreis vom 15 . April enthält
Folgendes : Die AuswandcrungSerlaubniß für Konskriptionspflichtige betreffend .
Die in diesem Betreff erlassene Entschließung des großh . Staatsministerinms
vom 2 . Okt . v . I . wird anmit zur öffentlichen Kenntniß gebracht . Freibnrg ,
den 20 . März 1840 . Großh . Negierung des Obcrrheinkreiscs . I . A . d . R . D .
Dr . Kern . vckt . Wiscr . « Nro . 1663 . Ans Anlaß eines Vortrags des Kriegs -
nrinisterinms vom 6 . v . M . Nro . 7655 , cmS welchem man zu ersehen hatte ,
daß binsichllich der Frage , wie cs wegen Ertheilung der Auswaiideriingserlaub -
niß an Konskriptionspflichtige und wegen Entlassung bereits eingereihter Kon -
skriptionspflichtiger zum Behuf der Auswanderung zu halte » sey, eine Meinungs¬
verschiedenheit zwischen dem Kriegsministerium und dem Ministerium des In¬
nern besteht , wird dem letzteren hiermit bemerkt , daß dem Kriegsministerium
durch das Gesetz vom 28 . August 1835 über die Entlassung ans dem Militär¬
dienste keineswegs eine fakultative Befugniß eingeräumt werden wollte , daß viel¬
mehr dieses Gesetz demselben die bestimmte Verpflichtung auflcgt , jedem bereits
eingereihten Konskriptionspflichtigen , der sich in einem der rn dem Gesetze vor¬
geschriebenen Fälle befindet , und deswegen um seine Entlassung nachsncht , diese
unweigerlich zu ertheilen , ohne berechtigt zu seyn , die Stellung eines andern
Mannes von dcinselbeu zu verlangen , indem diese nach § . 10 des berührten
Gesetzes nur von Cinstchern , keineswegs aber auch von eingereihten Konskrip -
tionSpflichtigen , die unter den gesetzlichen Voraussetzungen ihre unbedingte Ent¬
lassung zu begebren befugt sind , gefordert werden kann . So wie aber selbst
die bereits eingereihten Konskriptisnspflichtigen , wenn sie nach Maaßgabe des
Gesetzes vom 28 . August 1835 zum Behuf der Auswandening mit ihren Ael -
tern entlassen werden , nicht zur Stellung eines andern Mannes verpflichtet
sind , können die mit ihre » Aelrcrn auswanderndcn , noch nicht eingcreihicn Kon -
skriptivnspflichtlgen noch weit weniger dazu verpflichtet seyn , und es kann die¬
sen mithin auch nicht zngemuthet werden , Kaution für Stellung eines andern
Mannes zu leisten , zn deren Leistung sie selbst nach der Verordnung vom 6 .
August 1830 ( Regierungsblatt S . 119 ) nur dann , wenn sie für sich allein oder
mit Dritten auSwandern wollen , keineswegs aber auch im Falle der Auswan¬
derung mit ihren Aeltern für verbunden erachtet werden könne » . Hiernach hat
sich das Ministerium des Innern in vorkommenden Fällen zu benehmen und
anch - die Kreisregiernngen danach aiizpwcisen . Beschlossen im großh . Staats -
ministcriiim zn Karlsruhe , den 2 . Okt . 1839 . ( gcz . ) v . Boekh . vckt . Büchlcr ."

* Karlsruhe , 16 . April . In der von dem k. bayerischen Assisengericht zu
Zweibrücken gegen Konrad Wagner von Grethen wegen Raubmords geführten
Uniersnchungssache hat Polizeikommissär Hoffmann in Mannheim einen so
lobeiiswcrthen Diensteifer gezeigt und die Nachforschungen zur Ausmitkelung
und Uebeiführung des Thäters mit solcher Umsicht und Gewandtheit gepflogen ,
daß sich das k. Assisengericht veranlaßt fand , demselben durch das Organ seines
Präsidenten in der öffentlichen Sitzung das gebührende Lob zu ertheilen . Wir
erwähnen dieser öffentlichen Anerkennung der Verdienste des Hrn . Hoffmann um
so lieber , als derselbe sich ichvn mehrfach durch seine vorzüglichen Dienstleistun¬
gen ausgezeichnet hat .

* Karlsruhe . 7lste öffentliche Sitzung der 2ten Kammer vom 11 . April .
In der 70ften Sitzung waren folgende Petitionen übergeben worden : 1 ) Vom
Sekretariat : eine Petition der Tbcilnngskommiffäre Hecht , Leonhard und Niela
in Heidelberg , um Verbesserung ihrer Dlcnstoerhältniffe . 2 ) Vom Abg . Kucn -
zer : des Ferdinand Oberlc , TheilnngskommissärS in Dürrhcim , Forderung an
die Staatskasse betreffend . 3 ) Vom Abg . Mördcs : des GemciiideralhS und
Bürgeraus,chnsseS in Merchingen , um Abänderung des § . 87 des Volksscbul -
gcsetzes von 1835 . — In der 71sten Sitzung übergab der Abg . Welckcc : 1 ) ei¬
ne Petition des Matbias Lieblcr in Ladenbnrg über Zinsvergütung einer im
Jahr 1821 ungebührlich verfügte » und darum im Jahr 1837 wieder aufgeho¬
benen und rückgezablten Refroklionsstrafe von 395 fl . 12 kr . 2 ) Des I . I . Ro -
inelins in Ladenbnrg , Nikolaus Zimmcrmann in Eppelheim , Franz Wolf in
Weingarten , um Auszahlung des ihnen bei ihrem Einiritt in den Jnvalideii -
stand ziigesicherten , seit 1809 aber vorenthallenen JuvalideiigehaltS von mo¬
natlich t? fl . Die Tagesordnung führt zur Fortsetzung der Diskussion des Siraf -
gesetzentwurfs , und zunächst zu Tit . XXl . Vom Zweikampf . § . 290 .
Der Abg . Aschbach tadelt die diesem Tiiel gegebene Stellung im Entwurf zwi¬
schen Ehrenkränkung und Nvthzucht , und fände e § angemessener , wenn er sie
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erhalte » hätte vor dem Titel von der Ehrenkränkung , nach dem von
der Sclbsthülfc , da der Zweikampf eine Art der Sclbsthülfc sey . Ausserdem
sey er überrascht durch die Alt der Fassung des § . , worin zwar gesagt werde ,
daß der Zweikampf bestraft werde , aber nickt defiuirt , was ein Zweikampf sey;
er stelle daher den Antrag , im 8 eine nähere Definirung dcS Begriffs Zwei¬
kampf nach den in den Motiven zum Entwurf enthaltenen Merkmale » zu ge¬
be » . Welckcr billigt im Ganzen die Ansicht des Entwurfs über das Duell ,
hätte aber gewünsckt , daß er noch etwas weiter gegangen wäre , und nament¬

lich blos auf den Vollzug des Duells Strafe gesetzt hätte . Es beruhe auf Vor -

urtheil , das sey zuzugeben , aber dieses Vorurtbeil sey von der Art , daß man

ihm in der Gesetzgebung in Bezug ans diesen Fall einigen Einfluß auf mildere

Strafbestimmungen nicht versagen könne . Es sey übrigens schwer , über diese
Materie kurz so zu sprecken , daß man nicht mißverstanden werde ; er müsse sich
daher erlauben , seine Ansicht über das Duell etwas ausführlicher zu be¬

gründen , da in ihr die Motive für einigen von ihm gewünschte weitere Milderun¬

gen enthalte » seyen . Der Redner gchi nach diese » vorbereitenden Worten zu
einem ausführlichen Vortrag über Wahrheit und Geschickte des Duells über ,
dessen Gedankcngang im Wesentlichen folgender war : Seit 3 Jahrhunderten
sey das Duell ein Gegenstand des Kampfes für die Gesetzgebung , für Philo¬
sophen und Moralisten , und gewiß , etwas Eigcnthümlickes müsse in dieser Sa¬

che liegen , welche von ganzen Ständen , wie von den ausgezeichnetsten Staats¬
männern , wie Pitt und For und Andern , als eine Sitte anerkannt werde , der
man sich nickt entziehen könne , ohne die Ehre zu verlieren . Der Zweck des
Duells sey Vertheidigung der Ehre , die man höher ansehe , als das Leben .
Ein Institut , daS schon so lange bestehe , hätte unmöglich so lange sich halten
können gegen alle Angriffe auf dasselbe , wenn es so wahnsinnig u . unvernünftig
wäre , als Manche glaubten . Das Duell sey nicht Selbstbülfe , durch deren Ge¬

brauch das Recht des Staats , gewisse Streitigkeiten zu schlichten , verletzt werde ;
auf Schlichtung aller und jeder Streitigkeiten aber habe der Staat kein Recht ;
wolle einer zu Schlichtung eines Streits in einen Loostopf setze » , sich vergleichen , so

sey der Staat nicht verletzt ; wolle er durch einen Kampf ihn enden,sosey vielleicht die

Polizei veranlaßt , cinzuschreiten , aber rechtsvcrlctzend sey es nicht . Eine Gewalt -

that gegen den Einzelnen sey es auch nicht , vorausgesetzt , daß er nicht gezwungen
werbe . Eine unsittliche Handlung sey das Duell ferner auch nickt zu nennen ;
der sittlichste deutsche Schriftsteller , Justus Möser , vertbeidige das Duell . ES

frage sich, ob daS Duell mit den Lehren der christlichen Religion vereinbar sey ;
und hier glaub - er allerdings , die christliche Religion würde , wenn alle Men ,

schen ganz christlich wären , das Duell abgeschafft haben ; vollkommen christliche

Menschen in einem ganz christlichen Staate würden aber auch keine Prozesse

führen ; Krieg sey auch nicht zu vcrtheidigen nach christlicher Ansicht . Das

Ehristenthum sey eine reine Moral für den Einzelnen ; vieles in den Staats -

einrichtuugcn und Verhältnissen des menschlich -geselligen Lebens müsse es der

Weisheit der Menschen überlassen . Das Duell sey eine gefährliche Handlung ,
sage man ; das sey richtig . Auch er wolle übrigens daS Duell bestraft wissen ,
er wolle , daß sic beschränkt würden und möglichst wenig gefährlich seyen . Aber

hundert andere Dinge seyen weit gefährlicher , als das Duell und deshalb doch
nicht verboten , wie das Branntweintrinken , tolles Reiten und Fahren , Liederlich¬
keit ; alle diese Dinge würden nicht gestraft . Wenn er einerseits nun bei alle
dem zugebe , daß das Duell , wenn auch milde , bestraft werde , so müsse er auf
der andern Seite dann doch auch die Lichtseite des Duells hervorheben . Eine

gute Seite des Duells sey vorerst die Ausbildung des männlichen Muthes ; e «

scv eine Art Kampfspiel , und schon Plato habe die Kampfübungen , Kampfspicle
als eine gute Vorschule des Krieges durch Erweckung kriegerischen Sinnes be¬

trachtet . Ohne Duelle gäbe es ferner keine Fechtübungen , die so viel zur

Ncbung und Steigerung körperlicher Kraft beitrügen . ES biete ferner , indem

es den kriegerischen Geist , das Selbstvertrauen fördere , auch für die Vertheidi¬

gung des Vaterlandes eine vorthcilhafte Seite dar ; in der französischen Armee

sey das Duell unter Offizieren und Gemeinen üblich und eS sey sehr zu besor¬

gen , so hätten sachkundige Männer selbst ihn versichert , daß bei einem etwaigen

Kriege die französische Armee der deutschen , wo das Duell nickt so durchgreifend

wirke , weil cs nicht so allgemein sey, sehr überlegen seyn würde . ( Mördes da -

zwischcnrufend : Dürfte vor der Hand nur eine Windbeutelei seyn . Welcher :

Dieser Ausdruck ist nicht geeignet und widerlegt nicht . Mördes : Er ist

nicht gegen den Abgeordneten W - lcker gerichtet , sondern gegen den , der je¬

nes Argument gebrauchte . Wclcker : Auch so ist er keine Widerlegung .) Weite¬

re gute Seiten des Duells seyen , daß die Streitigkeiten dadurch einen minder ver¬

letzenden Karaktcr annähmcn . Besonders wichtig aber sey der Gesichtspunkt
der persönlichen Ehre ; dieser sey etwas dem germanischen Karakter Eigenthümli -

ches ; "bei den Alten habe nicht die freie sittliche Menschenwürde etwas gegol¬
ten , sondern die republikanische Stimn »enmchrheit ; die Thcilnabme an dieser

Stimmenmehrheit sey die Ehre des Bürgers gewesen .« Bei den Deutschen sey
das Gefühl der sittlichen Sclbstgesetzgcbung , die Ehre , das einzige Schutzmittel
der Treue , die nicht niederträchtig werde , « Ehre daher da « Prinzip der Mo¬

narchie « , nach Montesquieu . Der Redner erzählt hier , wie ein sranz , Gouver¬

neur zur Zeit der Regierung Karls des neunten , als er den Befehl erhielt ,
die Protestanten in seiner Stadt ermorden zu lassen , sich dessen geweigert , und

deduzirt daraus , wie das Prinzip der Treue , des Gehorsams in der Monar¬

chie beschränk : und vor Befleckung gesichert werde durch das der Ehre , die

solche schändliche Handlungen verbiete . Staatsrath Jolly : Ich muß bitten ,

daß der Redner zur Sacke zurückkebre , und kann solche Abschweifungen , die

durch Nickis im Entwurf veranlaßt sind , da auch er das Duell , in Betracht der

zu berücksichtigenden Sitte , milder bestraft , nur auf das Lebhafteste mißbilligen .

Der Präsident bittet den Abg . Welckcr , zur Sache zurückzukebren . Nachdem

der Abg . Welckcr seinen Vortrag als nsthwcndig zu Begründung seiner Ansicht

vcrtheidigt und wiederholt hat , daß er dem Duelle nicht unbedingt das Wort

rede , daß er cs ungefährlich wolle unv vo» Ausartung geschützt , stellt er seinen

Antrag dabin , daß die Worte wieder hergestellt werden : wer einen Zweikampf

vollzieht . Der Antrag sinder Unterstützung . ( Fortsetzung folgt . )

Auszug aus den karlsruh er Witternngs -
b e o b a ck tn n g e u .

>5 April .
Ni . 7 U .
Nm . 3 -
N . 11 -

Barometer . >
27 Z . 10,2S . >
27 - 9 .7 - !
27 - 9 .7 - I

Tberm . Wind . Witterung .
5,0 G . üb . O O heiter

17,3 - üb . O N zicml . heiter
8,6 - üb,0 NO heiter

Neueste Nachrichten .
* r . Paris , 14 . April . Das Rentenumwandlungsgesetz und die Eisen -

bahnnnterncbmungen beschäftigen jetzt die Gemüther weit mehr , als das politi¬
sche Hin - und Herreden . — Die Börse fängt an , ernstlich an die Konversion
zu glauben ; bisher bildeten sich die Spekulanten ein , daß es bei ' m Alte »
bleiben würde . An der gestrigen Börse wichen sowohl die 5proz . , als die
3proz . aus dem Grunde , daß die Umwandlung in der Deputirtenkammer , we¬
nigstens so , wie die Kommission mit Zustimmung des jetzigen Finanzmini¬
sters das ursprüngliche Projekt des Hrn . Passy modifizirt hat , wohl Beifall fin¬
den könnte . Freilich steht die Pairskammer als Nvtbhülfe dawider da und

selbst an die k . Sanktion , welche nicht ertheilt werden würde , klammern sich die

Anhänger des Systems der 5proz . au . Nach dem Referat der Kommission erspart
der Staat durch daS neue Gesetz 15 Millionen . Allein wie gering auch dieser
Anschlag ausfalle , immer sind dadurch die 5proz . in ihrer Eristeuz angegriffen
worden , und das ist die Hauptabsicht . — Was die vom Staate für Eisenbah¬
nen vorzuschießenden 56 Millionen betrifft , so waren gestern die Bureaur , die

sonst gewöhnlich einander cntgegenqengesetzter Meinung sind , einverstan¬
den . Namen wie Tbiers , Lamartine , Odillou - Barrot , Salvaudy , Mar¬
tin ( vom Norden ) treffen nicht oft in einer Meinung zusammen . —

*r . PairSkammersitzung vom 14 . April . Heute war die Reihe des Jutcics -

santseyns an der hohen Kammer . Eine Menge Deputirter wohnten der Sitzung
bei . Es handelte sich um den wichtigen Gegenstand der geheimen Gelder . Hr .
v . Morogncs konnte wegen Altersschwäche seine Rede gegen die geh . Gelder
nicht ablcsen ; Graf Dubouchage verrichtet dies . Hr . Vlllier du Terrage sprach
fick zu Gunsten des Gesetzentwurfes aus . Hr . Boissy d ' Anglas erklärte sich da¬

gegen , und tadelte vorzüglich die Steigung des Nathspräsidcnten für das engl .
Büudniß . Hr . v . Brigade stimmte für die geh . Gelder . Das Interesse der
Pairs wurde bis jetzt wenig in Anspruch genommen . Endlich bestieg Hr . v . No -
ailles die Nednerbühne und erörterte die Verhältnisse der auöwältigen Poliiik ,
vorzüglich die orientalische Frage , Aegypten , England und Rußland , das
heißt längst Bekanntes ; cs sprach sich dieser Redner natürlich gegen
den Entwurf aus . Ter Rathspräsidcnt , Hr . Tbiers , bestrebte sich, den abge¬
tretenen Redner zu widerlegen . Man bemerkte in der Rede des Hrn .
ThierS eine Stelle , lautend , daß im Falle die englische Allianz für
Frankreich gefahrdrohend werden sollte , er der erste seyn würde , sich dage¬
gen zu erklären , obgleich bisher dieses Vüuduiß von großem Nutzen gewe¬
sen ; daß übrigens , was Aegypten und die Türkei oder vielmehr Alexandrien und

Konstantinopel anbelange , für den Augenblick keine Gefahr vorhanden , es dem¬

nach geratbener sey , der bisherigen Allianz getreu zu bleiben . Die Rede des

Hrn . Thiers erhielt allgemeinen Beifall . Nach ihm nahm Hr . Bvurdean das

Wort , vermochte aber nicht , die Aufmerksamkeit auf sich zu ziehen . Hr . ThierS
bemerkte noch Einiges von seinem Platze . ( Es ist halb 5Uhr . VermuthUch kommt

es beute noch nicht zur Abstimmung , denn man glaubt , daß noch viele Redner

auftreten dürften . Nach dem Effekt , den die bisherige Verhandlung hervorge¬

bracht , zu schließen , erhält das Ministerium eine bedeutende Mehrheit .) —

Man bemerkt heute viele fremde Staatsmänner auf der diplomatischen Tri¬

büne und eine ungewöhnliche Anzahl Damen .
* r . Paris , 14 . April . Telegraphische Meldungen , s .) » Bayonne , 13 . April .

Madrid , den 9 . Der französische Botschafter an den Rathspräsidcnten . Die

Königin hat das Eutlassungsgcsuch des SeeministcrS und dcS Ministers dcS

Innern und des Krieges angenommen . Der erstcre ist durch Hrn . Sotclo ,
Unterstaatssekretcir dieses Departements , ersetzt worden ; der zweite durch Hrn .
Armendariz , Deputirter , und der dritte einstweilen durch Hrn . Serzagaray , Unter -

staatssekretär . Das Finanzministerium ist dem Hrn . Santillan , Deputirter , über¬

geben worden . Diese Wahlen sind alle im Sinne der Majorität .« b ) »Tou¬
lon , 12 . April . Der Unterpräfekt zu Toulon an den Minister des Innern .
Ein glaubwürdiger Brief aus Philippeville vom 3 . d . , der durch ein HandclS -

fahrzeug überbracht worden , meldet , daß ein Lieutenant Abd - el - Kader ' s , der

zu einem Angriffe auf Sctif losmarschirtc , in die Falle eines uns befreundeten
Schecks gefallen sey , der ihm 500 Mann getödtet und 2 Fahnen wegge -
noinmen habe .

" « ) „ Toulon , 13 . April . Der Seepräfekt an den Mi¬

nister des Innern . Ein italienischer Haudclsschiffskapitän schreibt aus

Philippeville untcr 'm 3 . dieses Monats : Ein Uuterbcfchlshaber Abd -
el -Kader ' s , der sich gegen Sctif hin gezeigt hatte , um uns anzugrei -

fen , ist in die Hände des Scheck - el - Arab mit einem Bataillon regelmäßiger
Infanterie , vieler Reiterei und zwei Kanonen gefallen . Dieser Scheck , unser

Bundesgenosse , ließ ihn sein Pulver verschießen , und als er dieses er¬

schöpft sah , drängte er ihn dicht an ' s Gebirge , tödlete ihm 500 Mann , von

welchen er die Ohren dem General Galbois sandte , nahm ihm zwei Fabnen ,
zwei Trommeln und die ganze Equipage ab . Stur die Kavallerie entkam . «

DaS «Journal deS DebatS « bemerkt dazu , es sey der Inhalt dieser Depeschen

höchst bemerkenswerth und fvlgewichtig für den französischen Bcsitz Algiers .
«Abd - el -Kader — sagt es — detaschirt Kolonnen seiner Armee in die Provinz
Konstantine , um sie in Aufstand zu bringen , und siche da ! Häuptlinge arabi¬

schen Stammes greifen , ohne auch nur die Mitwirkung unserer Truppen zu ver¬

langen , die Unterbefchlshabcr des Emirs an und schlagen sie . «
*r . Algier , 4 . April . In der Metidschaebene ist alles ruhig ; diese Wo¬

che sind 4 Konvois nach Blida , Kolca , Arba und Fonduk abgegaugen , ohne
unterwegs einer Spur vom Feinde begegnet zu haben . Des Emus Strcit -
kräfte stehen bei dem Engpaß von Trina , welchen er mit Kraft vcrtheidigen
will . Der von Bona kommende « Aetna « bringt die Nachricht mit , daß die

Provinz Konstantine der vollkommensten Ruhe genieße . — Zu Lrau hatte man
Nachrichten aus Tanger bis zum 19 . März , und um diese Zeit war daselbst
keine Rede von einer Kriegserklärung ; der sranz . Konsul ließ in letzterer Stadt für
Oran » . Algier Ochsen einschiffen . Das Armeekorps , welches au der Gräuze von
Marokko steht , wartet vermuthlich das Ende des Kampfes ab . — Die Araber

bringen fortwährend Ochsen auf den Markt .
Rediqirr » « rer BerannvorOichkeit von (5 . Macklol,

F r u ch r p r c i f c .
Durlach , den 11 . April . Auf dem heutigen Frucht¬

markte wurden im Ganzen an Früchten eingcfuhrt : I lvr
Malter ; davon verkauft : >031 MUr . ; blieben aufgesleUi :
7l Mirr . Der Durchschnittspreis betrug : vom Kernen
13 . fi . 2kl kr. ; vom Korn 8 fi . 2t kr.; von rer Gerste 8 st.;
vom Hafer 3 st 54 kr. der Mltr .

I l 675 . 1 j Karlsruhe . ( Auf¬
forderung .) Ich habe die Ehre , anzu -
zeigcn. daß ich seit >836 bei Ihrer Erzelicnz
rer Frau Generalin und Oberstaiinieisterin

Freifrau von G e u s a u in Diensten war , und jetzt willens
bin , meinen Platz zu verändern ; ich bitte daher alle die¬
jenigen , die an mich eine Forderung zu machen haben , sich
bis Sonntag , den 19 . d. M . , bei mir zu melden ; spätere

Anforderungen würden nicht angenommen werden.
Karlsruhe , den 16. April 1840 .

Anton Tyminiezkh .
s ! 676 . lj Maximilians « ne .

(Mastviehvcrkauf .)
Samstag , den 18 . April d. I .,

Nachmittags 3 Uhr,
werden zwei vollkommen auSgenrästete Hammel englischer
Kreuzung und 20 fette HammcUammcr derselbe» Kreuzung
m Aufstreich verkauft.

fl674 . 1j Karlsruhe . (Museum .
Verein für ernste Chormusik .) Heute ,
Freitag , den 17 . d . M . , findet eine Auffüh¬
rung statt , zu welcher die nach den Slcunien

EintrittSberechngten hiermit eingcladen werden.
Der Anfang ist um 6 U h r.

Der Vorstand .

av l a a i s p a p l c r e .
Paris , 14. April . 3proz . konsol . 84 . 50 . 4proz . komol.

103 . — . 5xrorcnt . konsol . 1 >3 50 . Bankaktien 3190 . —.
Kanalakiien 1260 . — . St . Gcrmaineiienbabnaktlen 730 —-
Versailler Elienbahnaktien , rechtes Ufer . 6lO . — ; linke«
Ufer , 392 . 50 . Orleanser Eikenbahnaktieu 505 . — . Slraß -
bnrg - baj . Eliendahnaklien 427 . 50 . 5vrz . Belgische Anleihe
103 '/, . römische bo. 104 '/, . Span . Akt . 29 . Paff . 7 '/, . Neap.
10t . 90 .
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